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Schönheit und
Nutzen des

Zwerghuhns
Von Heinrich Burchhardt

I.
Bitte lassen Sie alle Vorstellungen

von Verkrüppeltem und Verkümmertem,
die Ihnen der unglückliche Namen
aufdrängen könnte. Die Bantam-Zwerghüli-
ner sind frei und gut gewachsen und
direkte Nachkommen des Urhuhns. Sie
sind klein — nicht grösser als Tauben —
aber wie viele kleine und urtümliche Wesen

sind sie wendig, lebendig, munter, den
Realitäten und den Menschen freundlich
zugetan. Beim Hahn steigert sich die
Bewegungslust ins Gezierte und Gespreizte.
Die Bantams sind schwarz, von jenem
schönen Schwarz, das sich beim Hahn,
den die Vorsehung mit besonderer Liebe
und Geduld schön und prächtig gestaltet
hat, ins Grünliche hinüber schillert.

II.
In der Literatur wird der Nutzen der

Zwerghühner gerne zu hell geschildert.
Ich will Ihnen Minimalzahlen nennen,
damit Ihnen noch reizvolle Ueberraschun-

gen bevorstehen mögen. Die Bantams
legen Eier, die nur halb so gross sind wie
die des Haushuhns — aber sie fressen auch

nur halb soviel Futter, machen nur halb

soviel Arbeit, brauchen halb soviel Platz,
richten halb soviel Schaden an und sind
doppelt so sauber.

Sie sind die idealen Hühner für einen
Stadtgarten.

Der Uebermächtigungswille,
Nutzwahnsinn und das Herrschgelüste des

Menschen ist mir im folgenden Satz aus
einem Zwerghuhnbuch schauerlich vor
Augen getreten: «Jeder hat es in der
Hand, seinen Zwerghiilinern höchste
Eiererträge abzuringen. »

III.
Ich möchte Ihnen gerade das

Gegenteil empfehlen. Lassen Sie das Ringen
mit und um Ihre Zwerghühner. Seien Sie

demütig, bescheiden und zurückhaltend
ihnen gegenüber. Bedienen, hätscheln,
stopfen, putzen, drängeln und quängeln
Sie sie möglichst wenig. DieZwerghühner
sind tapfer, wetterfest und vermögen sich
selbst durchzuschlagen. Alles was Sie über
das Notwendigste hinaus tun, wird sie
verderben, verwöhnen, verweichlichen,
zänkisch, naschhaft und blöd machen, wird
sie verhäuslichen, vermenschlichen und
Instinkte und Naturhaftigkeit zerstören.

Kaufen Sie ein paar Hühner und
einen Hahn, setzen Sie sie in Ihren Garten
und lassen sie hier frei sich tummeln.
Wenn sie den niedern Gartenhag
überfliegen und in des Nachbars Garten sich
ergehen wollen, dann legen Sie ihnen
Flügelklammern an. Ich habe auch das

nicht getan, trotzdem mein Hag nur 80 cm
hoch ist. Ich schimpfe immer laut mit
ihnen, wenn sie die Grenze überschreiten.
Sie sind menschlichem Zuspruch zugänglich.

Ich brauche mich nun nur noch zu
zeigen, und schon kehren sie schuldbewusst

âû&idaôfSfoi.

Mit Wasser löscht die Feuerwehr
Bier löscht den Brand von innen her.

Aus dem Sprüche-Wettbewerb
des ,,Weltmeisters im Durstlöschen"
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Acààìieit uncì
cìss

I.
Litte lassen 8ie nils Vorstellnngen

von Verlerüppeltern nnà Verlenininsrteni,
àie Ilinen àer nnglnclelicliv Rainen nnL
àrnngsn leonnts, Oie Lnntnrn Lwerglinli^
nsr sinà trei nnà gnt gewnclisen nnà
àirslets Knclileonnnen àes Itrlinlins. 8ie
sinà lelein — niât grösser nls Onnösn —
nlzer wie viele kleine nnà nrtüinliclis We-
sen sinà sis wenàig, lelzenàig, innntsr, àen
Lenli täten nnà àen IVlensclisn Irennàliclr
zngetniià Leiin lànlrn steigest sicli àie Ls^
wsgnngslust ins (legierte nnà Oss^>rei?te.
Oie Lnntnins sinà scliwnr?, von ^ensni
scliönsn 8clrwnr?, àns sicli lzeini lànlin,
àen àie Vorselinng init liesonàerer Lisöe
nnà Oeànlà scliön nnà präclitig gsstnltst
lrnt, ins Orünliclis liinnöer scliillert^

IL
In àer Literntnr wirà àer Xnt?en àer

Lwergliüliner gerne ^n lisll gescliilàert,
Icli will Ilinen lVIinininI'/nIiIon nennen,
àninit Ilrnen nocli reizvolle Ilolisrrnsclinrn
gsn lisvorstelisn inögen. Oie Lnntnins
legen Li sr, àie nnr linlli so gross sinà wie
àie àes Ilnnslinlins — nlzer sie trssssnnncli
nnr linlli soviel Lutter, innclisn nnr linlli

soviel .Lrlzeit, lzrnnclisn linlli soviel Llntie,
ricliten lrald soviel 8clinàsn an nnà sinà
àoMslt so snnlzsr,

8is sinà àie iàsnlenllûliner lür einen
8tnàtgnrten.

Oer tlslzerinäclitigungswille, Lint?^
wnlinsinn nnà àns Oerrscligelüste àes

^lensclikn ist nrir iin lolgenàen 8ntv niis
einenr ^werglinlinlzucli sclinnerlicli vor
tVngen getreteni « Isàer lint es in àer
Ilnnà, seinen Lwerglnilinsrn liücliste
Lisrerträgs »

III,
Icli inöclite Ilrnen gernàe àns Lle^

gentsil einzztslilen, Lnssen 8ie àns Hingen
init nnà nni Hire Lwerglinluisiv 8eien 8is
àeniûtig, lzesclieillen nnà '/nrnclilinltenà
ilrnen gegsnnlzsiv Lsàiensn, liätsclieln,
stoplsn, putzen, àrnugsln nnà c^nängsln
8ie sis inögliclist wsnigv Oie?,wsrglinlinsr
sinà tn^Ier, wettertest nnà vsrinögen sicli
sellist ànrcliv.nsolrlngeNâ iVlles wns 8ie ìilzsr
àns Llotwsnàigste liinnns tnn, wirà sie ver^
àerlzsn, verwölinen, verwsicliliclien, vnn-
tiscli, nnsclilinlt nnà làôà innclien. wirà
sie verliäusliclisn, verinenscliliclien nnà
Instinlets nnà IVntnrlinttigleeit verstnren,

Knntsn 8ie ein zznnr Onliner nnà
einen lànlin, setzen 8is sie in Ilirsn Onrtsn
nnà lnsssn sis liier trei sicli tnniinoln.
Wenn sie àen nieàern Onrtenlrng nlzsr-
Iliegsn nnà in àes I^nclilinrs Onrten sicli
ergelrsn wollen, ànnn legen 8ie ilineii
Llngsltlnniinsrn nn, Icli linlze nuclr àns

niclit gstnn, trot?,àein nreinllng niir LO ein
lrvcli istv Icli soli initie iininer lnnt uiit
üinen, wenn sis àie (trente nliersciireitsn.
8is sinà nienscliliclisin Lnsprucli /iignng-
licli. Icli lzrnuclis inicli nnn nur noclr ?n
Zeigen, nnà sclron lesliren sie sclnilàliswnsst

t^tt Wssssr tosQtiî ctis ^sosrwstir
Stsr tösctit ctso Srsnct von toriso tisr,

/^us cisrn Sprüctis-Wsttdswsrd
clss ,,Wsttmsistsrs lrn Oursttosc:ksn'^
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um. Für ein Huhn sind mindestens 1,5 rn2

Laufraum vorgeschrieben. Vervielfachen
Sie diese Zahl mindes tens mit zehn. Nichts
ist ärgerlicher und verdriesslicher als jene
grässlichen, kahlgefressenen Gehege, in
denen die Hühner eingekerkert und zu-
sammengepresst dem Irrsinn entgegendämmern

und alles, was sie unserm Herzen
teuer macht, Anmut und Natürlichkeit
verlieren. Wenn Sie sie aber eingesperrt
halten müssen, dann sollen Sie so oft es

geht den Käfig öffnen und die Hühner im
ganzen Garten sich ergehen lassen. Sie

richten nur unbedeutenden Schaden an.

IV.
Im Garten, im freien und grossen

Raum, sollen sie — genau wie die wilden
Hühner — ihr Futter selbst suchen und
ihren Bedürfnissen anpassen. Was Sie
ihnen noch dazu geben, soll nur eine
Ergänzung zum selbst gesuchten Futter sein.
Ich gebe nur zweimal im Tag Futter. Am
Abend, wenn der Stall geschlossen wird,
streue ich in den Scharraum Körner. Die
Hühner kratzen sie am Morgen, bevor der
Stall geöffnet wird, heraus. Sie sollen sich

um das Futter bemühen müssen und es

nicht einfach auf dem Teller serviert
bekommen. Da Körner schwer zu bekommen
sind, muss man sie sich selbst ziehen.
Pflanzen Sie Sonnenblumen, Mais und
Weizen. Weizen wird sehr ertragreich,
wenn man ihn so sorgfältig behandelt wie
Gemüsepflanzen, das heisst im Frühbeet
heranzieht, pikiert und hackt. Unkrautsamen

und jene Grassamen, die die Bauern
auf den Heuböden zusammenwischen, ge¬

ben ebenfalls gutes Hühnerfutter. Man
gibt 20 Gramm Körner pro Schnabel.
Aber geben Sie diese Maximalration nur
im Winter. Vom Frühjahr weg geben Sie
keine oder doch nur noch wenig Körner.
Statt dessen füllen Sie eine kleine flache
Kiste mit Kompost aus dem Kompostsilo
und lassen die Hühner aus dieser an kleinem

Getier reichen Substanz das Futter
heraussuchen. Den Kompost werfen Sie
nachher wieder in den Silo.

Nach dem Mittagessen setzen Sie den
Hühnern die Küchenabfälle vor, und
wenn Sie ihnen noch täglich frisches Wasser

geben, haben Sie alles getan, was
notwendig ist.

V.
Zu allen Zeiten hat der Kleinbürger

bei der Konstruktion von Flühnerställen
und Gartenhäuschen sich ausgetobt, sie

verniedlicht, verläbbert und verpimpelt.
Das wilde Huhn verkriecht sich in

der Nacht in dichtes, unzugängliches
Gestrüpp und sucht hier Schutz vor Feinden,
Nässe und Wind. Ein Unterschlupf, nicht
ein Haus, soll der Hühnerstall sein. Vor
Nässe vor allem, aber nicht vor Kälte soll
er schützen. Ein zu warmer Stall würde
die Hühner verwöhnen und empfindlich
machen. Nehmen Sie eine Kiste, zum
Beispiel 80 cm breit, 80 cm hoch und 60 cm
tief. Schrägen Sie das Dach etwas ab,
damit das Regenwasser gut ablaufe.
Bestreichen Sie die Kiste innen und aussen
sorgfältig mit Karbolineum. Das Holz soll
nicht faulen und das Ungeziefer sich nicht
einnisten. Dann überziehen Sie das Dach

P
von Unfällen oder Sachschäden bei der/ %

Jeder ist selbst seines Glückes Sehmied.
Das will heissen, dass er nicht seine Zukunft einfach dem Zufall

überlassen darf, sondern dass er rechtzeitig sich gegen die Folgen

^ # NEUENBURGE
versichert und dass er ausserdem durch eine Altersversicherung sich

einen sorgenfreien Lebensabend verschafft.
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um, Kür ein dubn sind mindestens 1,5 in'
Keulreum vorgsscbriebsn. Vsrviellecbsn
8ie diese Kebl mindestens mit zebn, dicbts
ist ergerlicbsr und verdriesslicber eis jene
grësslicbsn, keblgelressenen dsbegs, in
denen die dübner eingekerkert und zu-
semmsngspresst dein Irrsinn entgegen^
dämmern und elles, wes sis unserm Herzen
teuer mecbt, Vnmut und bsetürlicbksit
verlieren, 5Vsnn 8ie sie ebsr eingesperrt
beltsn müssen, denn sollen 8ie so olt es

gebt den Kelig öllnen und die dübner im
gen?sn dertsn siclr ergeben lessen, 8ie
ricbten nur unbedeutenden 8clieden en,

IV,
Im derten, im Ireien und grossen

Keum, sollen sie — geneu wie die wilden
dübner — ilrr Hut ter selbst sucben und
ibren Ledürlnissen enpesssn, "iVes 8is
Urnen nocb dezu geben, soll nur eins Um

gëuzung zum selbst gesucbten Kutter sein,
leli gebe nur zweimal im Veg Kutter. Vm
Gebend, wenn der 8tell gsscblosssn wird,
streue icb in den 8cberreurn Körner, die
dübner breiten sis em Klorgen, bevor der
8tell geöllnst wird, bsreus. 8ie sollen sicb

um des butter bemüben müssen und es

nicbt einleclr eul dem Keller serviert bs^

kommen, de Körner scbwer zu bekommen
sind, muss men sie sieb selbst sieben,
Kllenzsn 8is 8onnenblumen, dels und
IVsizen, 5Vsizen wird ssbr ertregreicb,
wenn inen ibn so sorglsltig bebendslt wie
demüsspllenzen, des beisst im Krübbest
berenziebt, pikiert und beckt, dnkreut^
semen und jene dressemen, die die Heuern
eul den Heuböden zusemmenwiscben, ge-

ben sbsnlells gutes dübnsrluttsr, blen
gibt 20 dremm Körner pro 8cbneböl,
2cber geben 8is diese Vleximelretion nur
im ^Vinter, Vom Krübjebr weg geben 8ie
keine oder docb nur nocb wenig Körner,
8tett dessen lullen 8ie eine kleine Ilecbe
Kiste mit Kompost eus dem Kompostsilo
und lessen die dübner eus dieser en Klei-
nein detisr reicben 8ubstenz des Kutter
bereussucben, den Kompost werlsn 8ie
necbbor wieder in den 8ilo,

Kecb dem blittegessen setzen 8ie den
Ilüluiern die Kücbsneblölls vor, und
wenn 8ie ilinen nocb tëglicb Iriscbes ^Ves-
ssr geben, beben 8ie elles geten, wes not-
wendig ist,

V,
Ku ellsn leiten bet der Kleinbürger

bei der Konstruktion von dübnerstsllsn
und dertsnbeusclisn sicb eusgetobt, sie

verniedlicbt, verlëbbert und verpimpelt.
des wilde dubn vsrkriecbt sicb in

der Vecbt in dicbtes, unzugënglicbes ds^
strüpp und sucbt bier 8cbutz vor Keinden,
Vüsse und 5Vind, Kin dnterscblupl, nicbt
sin Heus, soll der Klübnerstell sein. Vor
Vüsse vor ellsm, eber nicbt vor Kelts soll
er scbützsn, Kin zu wermer 8tell würde
die dübner verwöbnen und emplindlicb
mecbsn, blebmen 8ie eins Kiste, zum Lei-
spiel 80 cm breit, 80 cm bocb und 60 cm
tiel, 8cbrëgen 8is des decli etwes eb,
demit des Kegenwesser gut ablenke,
strsicben 8ie die Kiste innen und eussen
sorglsltig mit Kerbobneum, des dolz soll
nicbt leulen und des Ilngszielsr sicb nicbt
einnisten, denn übsrzisben 8is des decb

ì von l^n^sllsn ocls^ ^scliscliäclsn lzsi clef/
iît LSlbs» zeinsz Siückez Zckmiecl.

Das will liSÌ55sn, cls55 Sf niclii 56ÌNS ^ul<un1i sîn^sc^ clem ^u^âll

ülzslls55en clsr^ zonclern cls85 fecliiieîiîg sicli gegen clîs folgen

vs58Ìc^>ek-i uncl clszz e5 suZ8erclem clurcli eine /^lie^vei'zîcliei'ung sioli

einen 8Ofgsn^sisn l.eìzsn5elzencl verzollst.
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3m (Kaashatt die schönen

JAeas=Jicäg.e
obwohl alle

Familienglieder zu
verschiedener Zeit

frühstücken, muss

der Kaffee nie

aufgewärmt werden ;

in den

JAeas=

JCciiyen
bleibt er- nach dem

Vaku um-Prinzip -
während Stunden

hfu«

Bezugsquellen-Nachweis durch die Fabrikanten:

STANDARD-WERKE ZÜRICH
Schweizerische Thermosflaschenfabrik THEOS

mit Dachpappe und belegen es mit
Eternitplatten, die allseitig kräftig überstehen
sollen. Dann brechen Sie in die
Vorderwand eine Oeffnung so hoch wie die
Wand — in diesem Fall 80 cm — und
50 cm breit. Sie verschliessen diese Oeffnung

mit einem Rahmen, der mit
engmaschigem Drahtgeflecht überzogen ist
und sich jederzeit leicht herausnehmen
lässt. Das ist Türe und Fenster in einem.
Im Winter hängen Sie über diesen Rahmen

einen straffgespannten, porösen
Emballagevorhang. Die Kälte wird so etwas
abgehalten, die Luft kann aber trotzdem
zirkulieren. Den Boden bestreuen Sie mit
feinem Sand, feiner Erde oder Asche. Das
wird Scharraum und Staubbad in einem
sein. In eine Ecke legen Sie etwas
Holzwolle. Hier dürfen die Hühner ihre Eier
hinlegen. In halber Höhe machen Sie zwei
Latten fest. Darauf legen Sie das
Kotbrett — 50 cm lang und 40 cm breit —
hat ringsum einen Rand und wird ebenfalls

mit Sand, Erde oder Asche bestreut.
Dieser Belag muss täglich erneuert und
das Brett gereinigt werden. Ueber das

Ivotbrett kommt die Sitzstange. Sie ruht
auf zwei niedern Stützen und ist so fest
mit dem Kotbrett verbunden. Das Ganze
ähnelt dann einem flachen Llenkelkörb-
chen. Die Sitzstange ist 50 cm lang und
5 cm breit. Die Kanten sind abgerundet.
Sie muss oft gereinigt und sorgfältig mit
Karbolineum gestrichen werden.

Sie können das ganze Häuschen noch
auf 40 cm hohe Pfähle stellen. Dann
entsteht darunter ein weiterer geschützter
Raum — besonders dann, wenn Sie ihn
auf drei Seiten schliessen. Ueber die
Vorderseite des Stalles hängen Sie bei schlechtem.

Wetter ein Vordach. Der Eingang
bleibt dann immer trocken.

Alles andere, Treppchen, Türchen,
Fensterchen sind überflüssiger Schnickschnack.

Sie sehen, mit wenig Mühe und wenig

Kosten können Sie in Ihrem Garten
ein paar Zwerghühner ansiedeln. Sie sind
sauber und leise — der Hahn kräht nur
ganz sanft — so dass sie auch dem bösen
Nachbarn gefallen werden.
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Aeos-^ii^e
o!zwo!ll slls

^smilisnglie^ei' z^u

verschiedener /sii
^rühziüclcsn, mu85

der Ksiiee nie sui-

^evs-

dlsidtsr- oscl clsm

Vsluc>m-?öo!>p -
V/sDsocl Ltuoclso

ös:eg5qus!!sn-!4sclivlsi5 cluccd cl!s lsl>c!lsl>tsn l

!7»uo4ko-wckxc ivkic»
Lcliv/siisclzclis IliscmozllazcllSnlslzsil II4llD8

là Dacllpapps unà dslsAen es mit Xtsm
nitplattsn, àie allssitiA krältiA nderstsllsn
sollen. Dann dreclren Lie in àie Vor-
àsrwanà eins OellnunA so lrocir wie àie
Wanà — in àiesem Dali 80 cm — unà
30 cm dreit. Lis verscirliessen àisss Dell-
nnnA mit einem Halrmen, àsr mit enA-
masclliZem DrailtAelleclrt üI>sr?0Aen ist
nnà sicla jsàerxeit leicllt llsrausnslrmen
lässt. Das ist Dure nnà Xsnstsr in einem.
Im tinter IränAen 8is uìisr àiessn Xalr^
men einen strallAsspannten, porösen Dm-
dallaAsvorllanA. Die Hälts wirà so etwas
adAelraltsn, àie Dult kann ader trot?àem
Zirkulieren. Den Loàen destrsnen 8is mit
leinem Lanà, lsiner Xràe oàer lVsclle. Das
wirà 8clrarraum unà Ltaudlzaà in einem
sein. In sine Xcke le^sn 8ie etwas Dlol^-
wolle. Hier àûrlen àie Ilüdnsr ilars Lier
liinlsAsn. In lralder Dlölrs maclrsn 8is xwei
satten lest. Daraul ls^en 8ie àas Xot^
drstt — Zà cm lanA nnà 4à cm lzreit —
lrat ringsum einen Hanà nnà wirà edem
lalls mit Lanà, Dràs oàer ^.sclie destreut.
Dieser lZslaA muss tä^liclr erneuert unà
àas lZrett AsreiniZt weràsn. Dsder àas

Xotdrett kommt àie Lit^stanAS. 8ie rulrt
anl ?wei nieàern Ltàen nnà ist so lest
mit àem Xotdrstt vsrllnnàsn. Das Dan^s
almelt âann einem llaclrsn Dlenkelkörd^
clrsn. Die LàstanAS ist ZI> cm lanA unà
Z cm drsit. Die Xanten sinà allAsrunàst.
8is mnss olt Asrsini^t nnà sorZlalti^ mit
Xarlzolinsnm Aestriclren wsràen.

8is können àas Zanxe IDänsclrsn noclr
aul 4L> cm lrolis Dlälrle stellen. Dann snt-
stslat darunter sin weiterer Aesclrntzter
Xaum — llssonàers àann, wenn Lis ilrn
aul àrsi 8sitsn sclrlisssen. Ilelzer àie Vor-
àerseits àss 8tallss lränAsn Lie del sclrlsclr^
tsm Wetter ein Voràacll. Der XinAanA
dlsidt àann immer trocken.

^Klles anàers, DrsppcDsn, Dnrclren,
Densterclrsn sinà üdsrllüssiAsr Lcknick^
sclmack.

Lie selrsn, mit weniA lVlülrs nnà we^
niA Xosten können Lie in Illrsm Darten
ein paar ^wsrAlinlmsr ansieàeln. Lie sinà
sanlzer unà leise — àer Daim krallt nur
Aan? sanlt — so class sie anclr àem dösen
Daclldarn Aölallsn wsràen.

KZ
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